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yne E Ottes Gnaden, Wuguſt
sdwig, Aelteſter RegierenderEo
Furn l Anhalt, Herzogzu Sachſen,

anern und Weſtphalen, Graf zu A—
DT und Zerbſt,

J freupdlichen und gunſtigen Gruß, auch

geneigten Willen zuvor.

ü JHoch— und Wohlwurdige, Hoch-und Wohl—

gebohrne, Wohl-Edle, Veſte und
Hochgelahrte,

KGeſonders liebe Herren, und liebe Beſondere,

v
s wird denen Herren und Denenſelben in ohn
entſallener Erinnerung beywohnen, welcher gel

ſtalt und aus was erheblichen Urſachen Wir Uns

ohnumganglich genothiget gefunden, wegen der
von dem Hochlobl. Kayſerl. und des Reichs

Cammer-Gericht in Criminal-Sachen eines Unſerer Unterthanen

Wolff Ludwigs von Schlegel, angemaßten Cognition und begonne.
nen Reichs-Satzungs-wiedrigen Verfahrens, an Jhro Kayſerl
Majeſt. und das verſammlete Reich Unſern Reeurs zu nehmen; al—
lermaſſen Wir dann in ſolcher Abſicht in dem an E. Hochanſehnliche

Reichs.Ver ſammlung ſub dato den 2o. Mart. 1744. erlaſſenen auch
darauf unterm 20. May e. a: ad dictaturam publieam gebrachten
Schreiben und den demſelben angefügten Speeie facti mit mchrern ĩ

vorſtellig gemacht, und durch die adjungirte ex actis publicis genom
mene Documenta iallenthalben beſtarckt haben wie daß dem von
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S Joc scgel, als er in anno i37. einen gewiſſen Tagelo auf der
Stelle todt geſchoſſen, und darauf die Flucht ergriffen, er lnquiſi.
tions-Proceß formiret, und er mit Steckbriefen ver Aget werden
müſſen: Wonechſt er von uns ein ſpecial ſicher Geleite auf ſein Anſu-
chen zwar erhalten, ſolches aber bald darautf, und als ihme auf ſei—
ne gefuhrte Defenſion pro avertenda durch das ad Acta geſpi 4 hene

Urthel die Special-Jnquiſition zuerkant worden, auf eine gar
ſchandliche Weiſe vorſetzlich gebrochen, indem er Unſern Eantzley—

und Cammer-Rath Vierthaler, als ſeinen ihm aus Gnaden ver—
ordneten Criminal-Richter, da derſelbe in Unſern Verrichtungen
und Commißion mit Unſern Wagen und Pferdten auf das Land
verreiſen muſſen, in Unſerm Territorio unterweges nebſt einem
Kerl zu Pferde aufgelauret und aus der Urſache, weil er ihn in dor

demſelben demandirten Jnquiſition mit Steckbriefen verfolget hat
te, auf freyer LandStraſſe unverſehens mit Karbatſche, Degen und
Piſtole uber fallen, auf das heftigſte geſchimpfet, mit der Karbatſche

nach ihm gehauen, auch die Piſtole wircklich auf ihn gezogen, und
ihn zu erſchieſſen gedrohet endlich aber unter vielen Schmah und
Laſterungen wieder davon geritten: da wir dann nicht anders ge—
kont, als daß Wir ihn um ſeine Beſtrafung halber, ihm dasjenige
wiederfahren zu laſſen, was Urthel und Recht mit ſich bringen win
de zur Captur zu bringen verordnet und weil man ihn auf ſei—
nem Guthe nicht angetroffen die in Rechten und der Peinlichen Hals

Gerichts-Ordnung als ein Medium reos abſentes latitantes, perſe.
quendi geordnete annotationem bonorum wieder ihn verhanget,
und nach Vorſchrift der Conſtitutionis Carolinæ ſein Vehnguth zu

Mertzin mit einiger Mannſchaft beſetzt gehalten; welches doch ſo we
nig hinreichend ſeyn wollen, ihn auf andere Gedancken und zu eini—
ger Erkentniß ſeines begangenen Frevels zu bringen, daß er viel—

mehr nach der Hand, und da Wir ſeinen leiblichen Bruder
und nachſten Agnato die Adm'niſtration des ohnehin ziem
lich verſchuldeten abgetheilten Guthleins auf Rechnung uber
laſſen, noch mit allerhand Drohungen gegen Unſere übrige
Rathe continuiret, und bey oftmahliger Durchſtreiffung des
Kandes viele lnſolentien und harte Exceſſe ausgeubet, bis er ſich
endlich nach Wetzlar an das Kayſerl. Cammer Gerichte gewendet,
alwoer anfangs durch Vorbringung allerley unerfindlichtr Be—
ſchwerden ein Mandatum de abducendo milite una cum ſalvo

con-



3 (60) 891
conductu zum Rechten zwar extrabiret welches beydes aber nach
Abſtattung eines Berichts, worinnen deduciret worden, daß dieſer
Criminal-caſus zur Cognition des hohen Judicii nicht gehorig durch
eine am 29. Aprilis r7ao. publicirte Sentenz ſchlechterdings wiede-
rüin täßiret und aufgehoben, auch Klager dabey in die Koſten ver—
theilet, mithin deſſen gantzes Klagewerck als ungegründet und te—

merair befunden worden. Beywelcher Bewandniß und da nach
dieſer Zeit des von Schlegel Criminal-Sache nicht in dem allermin

deſten Stuck geandert, und von Uns oder unſerer Landes-Regie—
rung gantz nichts weiter darinnen verfüget, ſondern alles in dem vo—
rigen Stande gelaſſen worden, man gewiß nicht zu begreiffen ge-
wuſt, wodurch E. Hochlobl. Kayſerl. und Reichs-Cammer Gericht

durffe ſeyn bewogen worden, nachher dem von Schlegel, als er ſich

nach einer Zeit von anderthalb Jahren poſt latam ſententiam man-
dati caſſatoriam aber mahls gemeldet, und eben ſeine vorige vor uner

findlich und temerair erkante Beſchwerden von neuem angebracht/
damit wiederum Gehor zu verſtatten, die eum plenaria cauſæ ⁊o.

gnitione geſprochene Sentenz ex abrupto hinwieder zu andern, und
mit Erkennung eines von uns zu ertheilenden anderweiten ſalvi
conductus, præſtationis alimentorum ſumptuum litis und ſonſten

die Cognitionem incauſa mere criminali, ſchnur ſtracks wider den
ausdrucklichen Jnhalt derer Reichs-GrundGeſetze, an ſich zu ziet
hen ja endlich dem importunen Sollicitanten einen ſalvum Candu—
ctum von und zumn Rechten in optima forma ſelbſt auszufertigen,

ſolchergeſtalt aber einen hauptſachlichen ackum jurisdictionis
criminalis, invitis reluctantibus Imperii conſtitutioni-
bus in  Unſerin Lande, zu auſſer ſter Kranckung Unſerer Landes-Ho
heit zu exerkiren/ auch darauff ein Mandatum de exequendo an Jh

ro Konigl. Majeſt. in Pohlen und ChurFurſtl. Durchl. zu Sachſen,
als des OberSachſtſchen Creiſes ausſchreibenden Herrn Furſten er-

 4r.

ie

dee  7  aaar Êcriminalem aus Unſerem Lande zu ſeiner Cognition zu ziehen, ein
offenbar allgeineines Grayamen lmperii abgiebet; alſo haben

Rom.



IDIIJ5.Rom. Kayſerl. Majeſt. wie auch Chur-Furſten, Fürſten und Stan
de des Reichs mittelſt Reichs-Satzungs maßiger Erledigung Unſe—

rer ſoklar am Tage liegenden Beſchwerden die Reichsſtandiſche Ju.
ra aufrecht zu erhalten, und das vor Augen ſchwebende groſſe Præ.

judiz hinlanglich abzuwenden nicht ermangeln werden.

Wir haben dannenhero auch die Herren und Dieſelben ſdieſerüe

Unſerer Kecurs-Sache halber in einem anderweiten Schreiben de

dato den i5. Aprilisi7a6. abermals gebührend angelanget, und ſol—
che zu einem baldigen allgemeinen Reichs-Gutachten beſtens zu be—

fordern gebeten, ſowol auch darum durch den Geſandten Unſers
Furſtl. Hauſes von Zeit zu Zeit wiederholte geziemende Jnſtantz

thun laſſen.

Ob aber wol, bey denen vielen andern furſeyenden offentlichen
Reichs-Angelegenheiten, beruhrte Recurs. Sache zu dato ſo weit,
und bis zu einem daruber abzufaſſenden Reichs-Concluſo noch nicht
gedlehen; So konnen Wir doch um ſo viel weniger abſtehen, de—
ren baldiger Propoſition und folgender billigmaßigen Abhelffung
beſtandig entgegen zu ſehen, als ſolche nebſt andern Kecurſibus ſchon

ſeit einiger Zeit her wurcklich in der Reichs Raths Anſage mit ge
ſtanden Unſere Hochſt- und Hohe Herren Mitſtande auch uber die
Reichs-Cammergerichtliche gegen uns verhangte ohnzulaßige Pro-—

ceduren ihre Diſplicenz bezeuget, und Uns Jhres vollkommenen
Beytrits allbereits ſchrifftlich verſichert haben.

Und hatte man bey ſolcher Bewandniß, und da gedachtermaßen
unſer ad Comitia genommener Recurſus notorie in der Reichs—
Raths-Anſage ſtehet, zwar nicht anders vermuthen ſollen, als daß E.
Hochlobl. Kavyſerl. Reichs-CamerGericht, wann auch daſſeibe ſchon

dem Recurſui ad Comitia einigen effectum ſuſpenſivum nicht zuge-
ſtehen will, doch etwa ſoviel Attention auf das in corpore verſamlete
Reich zu richten, u. pendente Recurtu wenigſtens bis zu erfolgenden
ReichsSchluß mit ſeinem Verfahren einigen Stillſtand zu ma—
chen nicht unrecht erachten werde; angeſehen doch ad minimum,
gewiß iſt, und wider die Reichs.kundige Obſervanz nicht in Abrede
geſtellet werden kan, wasmaßen der Kecurſus ad Comitia von it her
denen Standen gegen die Bedruckungen derer hochſten Reichs. Ge

richte dergeſtalt zu ſtatten gekommen, daß denen Gravatis ſonder—

lich



S Do( 8Külich in Fallen, welche, wieder gegenwartige, naturam gravaminis lm-
perii gehabt, die nachdrucklichſte Hulfe von Reichs wegen ver ſchaffet,

und dem Reichs-gerichtlichen ungebuhrlichen Verfahren Einhalt

gethan worden, wie ſolches auch von probatis Juris Cameralis eom-
mentatorihbus ſelbſt nicht geſtritten ſondern ſimpliciter vor bekannt
angenommen wird,

 Vic. de Ludolf de Jur. cam. Append. 3. pertot.
Allein es hat beſagtes Kayſerl. und Reichs CammerSGericht des von
Uns ergriffenen, auch ad. dictaturam publicam gebrachten und, in
die Reichs-RathsAnſage wurcklich geſtellten Recurſus ad Comitia-

gantz ungeachtet, ſein gegen uns verhangtes Reichs-Conſtitutions—

wiedriges Procedere in dem einmal eingeſchlagenen Wege nach wie
vor ohnabanderlich fortgeſetzet fahret auch bis ietzo, wie Wir de—

nen Herren und Denenſelben hierdurch ferner gebuhrend bekannt
zu machen nicht umhin gehen konnen, beſtandig fort, mit beſchwerli—
chen Executions-Verfugungen in uns zu dringen, und dadurch die
ſchon veranlaßte Uns und propter conſequentiam allen Reichs—

Standen zur Laſt komende Gravamina mehr und mehr zu hauffen.

Denn nachdem Jhr. Konigl. Majeſt. in Pohlen und Chur—
Furſtl. Durchl. zu Sachſen wegen des auf Hochſtdieſelben, als des

OberSachſtſchen Ereiſes ausſchreibenden Herrn Furſten, erkannten

Mandati de exequendo, dem Kauyſerl. Reichs-Cammer-Gericht,

nach mehrern Jnhalt der Beylage ſub No i. am 26. Aug. i746. die
Anzeige thun laſſen: daß, nachdeme Wir disfals den Kecurs ad Co-
mitia genommen, und dadurch die Sache reſpectu gedachten Kayſerl.
Reichs-CammerGerichts auch deren Erkanntniße eine andere Ge—

ſtalt gewonnen zu haben ſcheine, zumal, da ſothane Sache nunmeh—

ro nebſtundern wurcklich in der Reichsraths· Anſage zu Regenſpurg
ſtehe, eine baldige ReichsReſolutian nicht ungegrundet zu vermu
then ſey, folglich auch derſelben durch Vollſtreckung einiger Execu.
tion deſto minder vorzugreiffen ſeyn wolle; So iſt darauf beym Kay

ſerl. Reichs-CammerGericht die ſub No. 2. anliegende Sentenz am
zi. Octobr. 746. publiciret, und darinnen eine Transſeriptio Manda-

ti de exequendo an des NiederSachſiſchen Creiſes ausſchreibende

Herren Furſten ſamt und ſonders erkant, auch ſo dann das Manda.
tum de exequendo ausgefertiget, und deme zu folge von Hochſtge

dachten des NiederSachſiſchen Creiſes ausſchreibenden Herren

.14  B J Fur



SW(0o) SeFurſten zuforderſt das Monitorium de dato den ii. Aug. 1747. ſubh No

z. nunmehr aber, und nach der am Cammer-Gericht ergan
genen Sententia paritoria die anderweite nachdruckliche Erin—

nerung de dato den 22. Mart. a. c.ſub N. a. an uns erlaſſen worden.
Mithin liegt hieraus am Tage, daß ein Hochlobl. Kayſerl. Reichs
CammerGericht gantzlich beſchloſſen habe ſeine gegen uns verhan

gete Rechts-wiedrige Proceduren aufs auſſerſte zu treiben, und mit
moglichſter Beſchleunigung der, wiewohl geſtalten Dingen nach nicht
weniger rechts-wiedrig transſeribirten Execution dem in Unſerer
Recurs-Sache bevorſtehenden ReichsSchluß vorzueilen, auf ſolche
Weiſe aber ſeinen auf Unterdruckung derer reichs:ſtuandiſchen Ge

rechtſamen abzweckenden Vorſatz vor den Augen des gantzen Reichs

vollig hinaus zu fuhren.
Wir haben an der Legalitat des Nieder-Sachſiſchen Hohen Creiß

Drectorii uberall gantz und gar nichts auszuſetzen; Jndeſſen aber

iſt doch die gegenwartig von dem Kuyſerl. Reichs-CammerGericht
—24erkante Transſeriptio Mandati de exequendo, wann auch ſchon die zu

exequirende in eauſa criminali gefallete Sententiæ an und vor ſich

ſelbſt ſo rechtmaßig und ſtatthaft waren, als ſie nicht ſind, mit denen
Reichs Geſetzen nicht zu conciliiren. Dieſe geben disfals klare maße:
daß die Execution eines hnniittelbaten: vteichsrctandes denen aus
ſchreibenden Fuürſten des Ereiſes. in deme er geſeſſen, oder, wann die

ſelbe bey der Sachen intereßiret, auch ſonſten erhebliche Urſachen vor
handen, nach Gutbefinden des Richters den ausſchreibenden Furſten

eines oder mehr benachtbarter Ereife aufgetragen werden ſolle.

Rec. imp. noviſſ. isho. 2

Und alſo iſt dem Arbitrio Judicis uberlaſſen, bey vorhandenen erheb
lichen Urſachen die Execution denen PDirectoribus eines oder mehr
benachtbarter anderer Creiſe als in deme der exequendus. geſeſſen

iſt, aufzutragen; das Arbitrium Judieis aber iſt allemahl an die le
ges regulas æquitätis gebunden, und erfordert, zumal in die
ſem Fall, da vor allen Dingen die Erheblichkeit derer vorhande
nen Urſachen beſtimet werden muß, eine vorgangige gehorige eauſæ

cognition; anderergeſtalt konnen die Directores cireuli, zu dem der
exequendus gehoret, in Demandirung der Exerution mit Rechte

24

nicht ubergangen werden
Thomaſ. Theſ. opp. Diſſ. anon. Aut. de offic. Direct. Duc.

circ, in exec. Sent. Th. yꝗö. iqq.

4 Al—



S  tAllein im gegenwartigenFall ſind gar keine erhebliche Urſachen anzu

treffen welche die von dem Kayſerl. Reichs. Cam̃erGericht erkante
Transſcriptionem Mandati de exequendo haätten veranlaſſen konnen:

Jhr. Konigl. Majeſt. in Pohlen haben die Jhro aufgetragene Exe
cution nicht recuſiret ſondern nur nach nunmehriger Gelegenheit
der Sachen, und da Unſere an das Reich gebrachte, ein Gravamen,

commune lImperii abgebende Beſchwerden nicht nur gantz evident
u. klär ſind, ſonderm auch die Sache bereits ſoweit gekomen, daß ſolche

wurcklich in der Reichs-Raths Anſage ſtehet, der bevorſtehenden
Reichs Reſolution durch Vollſtreckung der Execurion vorzugreiffen

bedencklich gefunden, vielmehr damit noch einigen Anſtand zu neh
men vor billig erachtet, welches dann in dem vorliegenden Caſu, und
da Wir das gantze Reich, mithin auch ſelbſt Jhr. Konigl. Majeſt. in
Pohlen als Chur-Furſten zu Sachſen, gegen das von dem Kayſerl.
Reichs. CammerGericht uber uns verhangte unſtatthafte und con
tra leges lmperii directo angehende, auch Unſern u. aller Reichs· Stan
de Gerechtſamen den unbilligſten Abbruch drohende Verfahren um

Hulffe imploriret, der Executions-Ordnung und dem Ereiß Dire:
ſtorial. Officio entgegen zu ſeyn nicht gehalten werden kan.

Tnhomat .cit loc,. Th. 33. 34. it. Th. 126.
Und wird demnach mit der ausdrucklichen Vorſchrifft derer Reichs

Geſetze nicht beſtehen, wann das Kayſerl. Reichs-Cammer-Gericht
ſo fort ohne erhebliche Urſejchen, ig ohne aile vorgangige Cauſæ co.

gnition, eine Transſeriptionem Mandati de exequeudo zu erkennen,
folglich die in legibus lmperü disfals feſtgeſetzte Ordnung zu turbi
ren ſich nicht entſehen wollen. Wie wir aber das auch hieraus von
neuem erwachſene Gravamen commune dem geſamten Reiche zu ge,
techter Abbelffung icberlaſſen: alſo iſt indeſſen gewiß, daß Unſere vor

hin vermittelſt der Aflen jnakialit Heduction de anno 1744. ange
hrachte Beſchwerden in der duenharſten Erheblichkeit beruhen; ü. geEi

ſtalten Umſtanden nach eine balbige Erleblgung wol erfordern.
Es hat ſeine unſtreitige und in den Reichs· Geſetzen deutlich aus

gemachte Richtigkeit, daß dem Kayſerl. Reichs Cammer Gericht in
cauſis criminalibus keine Cognition zuſtehe, es ſey dann, daß von dem

Jndiee criminali nichtiglich oder wider naturliche Vernunft und Bil
ligkeit verfahren ware, und derhalben principaliter auf die Nullitat

angeſuchet wurde.

Catim. Ger. Ordn. P.z, Tit. ↄ.
Wel



w3 (0) s85
Welches bewahrte Scriptores Camerales ſelbſt ſo wenig in Zwei
ſel ziehen, daß ſie vielmehr, wann von cauſis, in quibus Ju—
risdictio Cameræ non eſt fundata, die Rede iſt, ohne Um
ſchweiff nachgeben, de criminalibus omnia eſſe expedita tam
in regula, quam in exceptione, nihilque habere dubii

de Ludolt de Jur. Cam. ſect. i. ſ. iq. n. zi. quos cit.
Gleichwol aber hat das Kayſerliche Reichs-Cammer-Gericht ſich
kein Bedencken gemacht, in des von Schlegel Criminal-Sachen die

Cognition an ſich zu ziehen, darinnen eine Sentenz nach der andern
zu ſprechen, auch endlich gar den von Schlegel einen ſabvum Condu—-

ctum in optima forma auszufertigen, ea ipſo einen haupſachlichen
Actum jurisdictionis criminalis in unſerm Lande auszuuben, und
Uns alſo, wieder die klare Vorſchrift derer Reichs-Satzungen in Un
ſerer Landes-Hoheit auf das empfindlichſte zu beeintrachtigen.
Denn daß in der Schlegeliſchen Sriminal. und Inquiſitions-Sache
etwas anzutreffen geweſen ware ſo eine Exceptionema regula hat
te machen konnen, id eſt, duß nichtiglich oder wieder naturliche Ver—
nunft und Billigkeit ware verfahren worden, kan vernunftiger

Weiſe deswegen von niemand ſubſumiret werden, weilen a) in
dem von der Juriſten-Facultat zu Altorff ad integra Acta geſproche
ne Urthel bey dem gefuhrten Inquilitions-Proceſs uberall nicht der
geringſte Defect vielweniger elne unvernunftige Nullitat bemerckt,
ſondern den von Schlegel die Special. Inquiſition und Reſponſion

ae Articulos zuerkant worden, auch b) der von Schlegel einige
Nullitat weder vorwenden konnen, noch darauf principaliter ange—
ſuchet hat, uberdem aber c) das Kayſerl. Reichs-CamimerGericht

ſelbſt dergleichen nichts gefunden vielmehr per Sententiam die 29. Apr,
174o0. latam die Sache ſchlechter dings von ſich ab und anhero zuruck.

gewieſen, auch den von Schlegel noch darzu in die Koſten, ut penam
temere provocantium, eondemniret, da dann dh nachhero dit Sa
che nicht in dem allergeringſten Stuck geandert und weiter darinnen

nichts verfuget worden, ſondern ſtatus rerum idemgeblieben, folglich

auf keine Weiſe begriffen werden kan, wie ex poſt, und als der von
Schlegel nach Verlauff einer Zeit von anderthalb Jahren mit ſeinein
vorhin rechiskraftig verworffenen Suchen ſich denuo gemeldet, die
Jurisdictio Cameræ Imperialis ex. capite nullitatis contra
naturalem rationem impingentis fundirt geweſen ſeyn ſolte.

Und iſt dannenhero offenbar, daß der CammerGerichts-Orb.

nung
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S3 )o snung e diametro zuwider ſey, wann das Judicium Camerale gegen
ſein eigenes vorheriges Erkantniß dem von Schlegel abermaliges
Gehor verſtatten, in Unſere Criminal. Iurisdiction ſich directo tinmi
ſchen, und endlich gar dem importunen Sollicitanten einen anderwei

ten ſalvum Conductum mit ſo viel mehrerer Unſtatthaftigkeit ver—
leihen und ſelbſten ausfertigen wollen, als die Entſcheidung der ſehr
wichtigen und hochſt bedencklichen Frage: Ob demjenigen, welcher,

wie in præſenti der von Schlegel, den vorhin erhaltenen ſalvum,
Conductum durch neue enorme, und zwar wider ſeine Obrigkeit
ſelbſt begangene Delicta. aufeine ſchandliche Weiſe vorſetzlich gebro—
chen, ſichauch uberall ſo bezeiget, daß man ſich zu ihm keines ruhigen
Geleit-maßigen Verhaltens, wohl aber noch groſſeren Unglücks zu

verſehen hat, ein zweyter ſalvus Conductus, als ein Præſidium,
alios impune lædendi, mithin in perniciem Reipublicæ
verſtattet werden konne? lediglich zur eognitione lurisdictionis
eriminalis gehoret, und vor das Kayſerl. Reichs-Cammer-Gerichte
nicht gezogen werden mag woferne man anders bey denen in der
CammerGerichts-Ordnung enthaltenen klaren Worten und Di.
ſpolition bleibet, widrigenfals aber, und wenn das Cammer-Ge—

richte dieſer Ditpoſition ungeachtet, in die Criminal- lurisdiction

derer Reichs-Stande die Hande einzuſchlagen, und dergeſtalt mit
Macht. Spruchen zu verfahren ſich befugt achten will ſolches in der
That eine gantz beſondere Interpretation der ReichsSatzungen in.

volviret, dergleichen doch dem CammerGerichte keines weges geſtat
tet, ſondern Jhr Kayſerl Majeſt. und geſamten Standen alleinig

vorbehalten iſt.
Capitul. noviſſ. art. 2. ſ. 5.

Bey welcher Bewandniß ieder unpartheyiſch geſinneter Tertius

leichtlich er meſſen wird, wie ſehr das Hochlobliche Kayſerl. Reichs
CammerGericht in Unſere Landes-Hoheit und Reichsſtandiſche
jura etingegriffen, wann daſſelbe wieder eigene vorhin geauſſerte
beſſere Einſicht den von Schlegel zum andern mahl in Schutz zu neh—

men, in deſſen Criminal. Sache zu cognoſeiren, und ihme etinen ſal-

vum Conductum zu ertheilen ſich nicht entlegen wollen; wodurch
dann der von Schlegel in ſeiner Brutalitat dermaſſenverhartet wor—

den, daß er bis ietzo nicht unterlaſſet, die unnutzeſten und mit lauter

virulenten Ausdrucken angefullten Briefe an Unſere Rathe von
Wetzlar herein zu ſchreiben; daher Uns mit Beſtand der Billigkeit

C um



S D)ol h5um deſto weniger aufgedrungen werden kan, einen ſolchen treuloſen

und unbandigen Meenſchen, bevor ſcine verubte enorme und um
Rache ſchreyende Delicta, bey Fortſtellung der lnquiſition, durch Ur—
thel und Recht nicht ordentlich erortert ſeyn werden den freyen Zu—

und Abtritt in unſerm Lande zu geſtatten, und Unſere Untertha—
nen deſſen Wuth ſerner auszuſetzen.

Und wie ſolchemnach die Erheblichkeit Unſerer uber das Ver—
fahren des Kayſerl. Reichs-Cammer-Gerichts nothdringlich ange—
gebrachten Beſchwerden gantz evident iſt auch das mit deren gerech—

ter Erledigung verknupftt Intereſſe commune Statuum, nachdem es
dabey auf die Conſervation derer in Legibus lmperii gantz unſtrei
tig fundirten Reichsſtandiſchen lurium ankommt, klar vor Augen
liegt, ſodann aber die nunmehrige Situation der Sache, und da zu

würcklicher Execution derer am gedachten Cammer-Gericht gegen
Uns ergangenen wiewol unſtatthaften Erkantniſſe furgeſchritten
werden ſoll, allerdings erfordert, daß die Uns von Reichswegen
zu verſchaffende rechtmaßige Hulffe moglichſt maturiret, und dem be—
ſorglichen groſſen Præjudiz vorgebeuget werde; Alſo erſuchen Wir die

Herren und Dieſelben hierdurch ſehr angelegentlich, die dermalige
dringende Beſchaffenheit dieſer in die ſura Statuum uberhaupt augen

ſcheinlich einſchlagenden Sache an Sero Hochſt u. Hohe Herren Prin
eipalen, Obere und Committenten dahin beſtens und forderlichſt zu
referiren, damit des Kayſerl. Reichs-Cammer-Gerichts gravirliches
Verfahren und die verhangte Execution ſiſtiret, demnachſt aber die

Sache zu ihrer volligen gedeylichen Abhelffung befordert werden
moge. Solches werden Wir gegen Chur-Furſten, Furſten und
Stande des Reichs bey aller Gelegenheit zu erwiedern, auch gegen die
Herren und Dieſelben iederzeit dancknehmig zu erkennen willig und
gefliſſen ſeyn, und mit aller Eſtime und Conſideration beſtandig ver—

bleiben. Datum Cothen den iß. Maji 1748.

Derer Herren und Derſelben

freundwilliger, auch gantz wohl
affectionirter

Auguſt Ludwig, F. z. Anhalt.



henen Hoch-und Wohl-Würdigen, Hoch-und Wohl—

gebohrnen, Wohl-Edlen, Edlen, Veſten und Hochge.
lahrten, Unſeren beſonders lieben Herren und lieben

Beſonderen, des Heil. Rom. Reichs Chur-Furſten,
Furſten und Stande auf dem fürwahrenden Reichs—

Tage gevollmachtigten Rathen, Bothſchaftern und

Geſandten.

Regensſpurg.





tnigl Ar2 2D J

No. 1.
roct. Hoffmann ubergebe Original Konigl- Chur—

Furſtl. Keſeript ſub lit. H. ſamt deſſen Anlage ſub lit. J.
wie nun darob erhellet, warum zu Vollſtreckung der

Executien nicht zu ſchreiten ſeye; alſobeziehe michauf
deſſen Jnhalt, und laſſe es dabey, bitte auch recognitio-

nem vel ex offßcio.

hit. H.
ASon GOttes Gnaden, Wir Friderich Au—
lov guſt,Konig in Pohlen, c. Hertzog zu Sachſen,L —2

S ThurFurſt c.Julich, Cleve, Berg, Engern und Weſtphalen c.

Hochgelahrter Lieber Getreuer,
2

e xoun

worns iſt vorgetragen worden, was Jhr in Sachen die von dem4

wr von Schlegel wieder des Furſten zu AnhaltCothen Lodn bey
dem Kayſerl. und Reichs-Caminer-Gericht angebrachte fernere
Beſchwerde betreffend, ſeither verſchiedentlich einberichtet.

Nachdeme nun gleich erwẽhnten Furſten? Lodn dißlalis den Re-

aul

kenntniſſe um ſo mehr eine andere Geſtalt genomimnen zu haben ſchei

net, da, auſſer, was die jungſte WahlCapitulation Art. XIII.ſ.8. von
denen bey dem Reichs-Convent einkomenden Gravaminibus und
Deſideriis Statuum enthalt, ſothane Sache nunmehro nebſt andern
wurcklich nach der Beylage in der RathsAnſage zu Regenſpurg ſte

Rc het



Ez (0) cahet mithin eine baldigeReichsReſolution nicht ungegrundet zu ver

muthen iſt, folglich auch derſelben durch Vollſtreckung einiger Exe-

eution deſto minder vorzugreiffen ſeyn will; Sorbegehren Wir
gnadigſt, Jhr wollet dieſes gehorigen Orts vorſtellen, und, wie es
geſchehen, unterthanigſt berichte. Andem geſchicht Unſer Wil

le und Meinung. Geben zu Dreßden am 29. Julii ya.

B. Graf von Zech
AnCammer-Procuratorem Dr.

Hoffmann zu Wetzlar, den
von Schlegel betreffend. Traugott Dieterich.

No. 2.
2

rarrO l—d. 31. Octobr. 1746. publicata. 2 7

man Sachen Wolff Ludwig von Schlegel, Klagern, wider
N Herr Auguſt Ludvrig, Furſten zu Anhalt-Cothen undJ
 Conſort, Beflagte deciſi mandati de abducendò milite-

nalis in puncto alimentorum ſumptuum litis, ſalvt Conductus u.
1244ſonſten, modo mandati de exequendo ejusque petitæ trausſeriptio-

nis; Jſt auf die durch Bocior hoffmann Nahmens ſeines Herrn
Principalens beſchehene Erklarung nunmehro die gebethene Trans.
ſeriptio Mandati de exequendo au des NiederSachſiſchen Creiſes
Herren ausſchreibende Furſten ſamt, und ſonders hiermit erkannt.



S doc s
Cid No. J. I

Zon GOLTes Gnaden,
George der Andere, Ko- Friederich, Konig in
nig von Groß-Britannien, Preuſſen, Marggraf zuBran—
Franckreich und Jrrland, Be denburg, des H. Rom. Reichs
ſchutzerdes Glaubens 2c. Her- Ertz-Cammerer und Chur
tzog zu Braunſchweig und Lu- Furſtec.

nebürg, des Heil. Roml.
Reichs ErtzSchatzmeiſter u.
LhurJurſt.

als Chur-Furſt zu als Hertzog zu Mag—
Braunſchweig. deburg.

CM nſere Freundſchaft, und was Wir ſonſten mehr Liebes und Gu
Zh tes vermogen zuvor, Durchlauchtiger Furſt, Freundlich lie—
ber Vetter. Aus der hiebey geſchloſſenen Abſchrift werden Ew
Lodn zu erſehen belieben was fur ein ernſtliches Nandatum de exe-
quendo ſine clauſ. bey dem Kayſerl. und Reichs-Cammer-Gerichte

zu Wetzlar in Sachen des von Schlegel Klagern wieder Ew. Wdn
und Conſorten Beklagte, wegen nicht Gelebung der, an vorgedl.
Reichs-CammerGericht ergangenen Urtheln, zwarn auf uns, als
des NiederSachßl. Creiſes ausſchreibende Furſten unterm 9. May
a.c. bereits erkannt, im letzt abgewichenen Monat aber erſt durch ei

nen Reichs-CammerGerichts. Bothen inſinuiret worden.
J

Wie wir uns nun gerne der aufgetragenen wircklichen Execu.
tion uberhobenſehen mochten; Als wollen Wir keines weges zweifeln

Ew. Lobdn werden von ſelbſten Sorge zu tragen, und ſolche Verfu
gung zu machen belieben, daß denen, in vorangezogener Sache er.

gangenen Urtheln dieſes hochſten Reichs-Gerichts gelebet, und ſol
chen die ohngeſaumte Folge gebührend geleiſtet werde.

Auch Uns davon, daß es wurcklich geſchehen ſeye, init dem for
derſamſten einige Nachricht zu ertheilen ſich gefallen laſſen, damit

Wir ſolches loco paritionis hinwiederum dem Kayſerl. und Reichs
EammerGerichte anzeigen laſſen konnen.

Jn



S docJn Erwartung deſſen Wir Ew. Lbdn zu Erweiſung angeneh
mer Freundoevetterlichen Gefalligkeiten ſtets willig und bereit ver—

bleiben. Datum den u. Auguſt. 1747.
Jm Nahmen obhochſtgedach Jm Nahmen ĩ obhochſtgedach

terSr. Konigl. Majeſt. vonGroß- ter Sr. Konigl. Maieſt. in Preijf
Brittannien Dero heimgelaſſene ſen Dero Regierungs-Rathe des
ChurFurſtl. BraunſchweigLu Hertzogthums Magdeburg.

neburgiſche Geheimde Rathe.

Munchhaufen. v. Plotho

Dem Durchlauchtigem Furſten, herrn
Auguſt Ludvvig, Furſten zu Anhalt,
Herzogen zu Sachſen, Engern und Weſt
phalen, Grafen zu Aſcanien, Herrn zu
Cothen Zerbſt und Bernburg. Un
ſerm freundlich; lieben Bettert rin urniiaet.

Kothen.
e

ir, Grantz, von GOttes Gnaden, Er—
wehlter Romiſcher Käyſer, ec.

2Brittannienec.c. Dann Herrn Friedrich, zu Preuſſen Konignckar.

Durchlauchtigſte, Großinächtigſte Jurſten, ecc
In hernach bemerckter, an Unſernj Kayſerl. Cammer Gericht ju-

aiclaliter eingefuhrten RechtsSache, iſt hiebeykom̃enhes dlandatum
de exequendo ſ. C. ausganden, verkund- ünd reprodüeciret, auch
darin ferner unterm iy. Jul. i7aa, 24. Martii und 16. Juni Nag.

j

iß. Febr.27. May und 16. Jul. as. die ebenfalls anliegende Urthe—

len



3 )o( slen eroffnet, wegen unterbliebener wircklichen Execution aber, auf
des Klagers weiteres Anrufen, Transſeriptio erſt gedachten Manda.
ti an Ew. Majeſt. Majeſt. als des Nieder-Sachßl. Creiſes ausſchrei
bende Furſten Lbon. Lbdn. inhalts nachſtehenden Gerichtl. Beſchei
deso etkannt worden.

TENOR SENTENTI.
gl. Octobris 1746. publicatæ.

eryn Sachen Wolf Ludwig von Schlegel, Kl. wieder Herrn AU-
CJ GusT LVDWIG, Furſten zu Anhalt-Cothen und Conſ. Be

fl. deciſi Mandati de abducendo milite ſ. C. una cum ſalvo Condu.
ctu, nune petiti decreti proviſionalis in puncto alimentorum ſum-
ptuum litis, ſalvi conductus und ſonſten c. modo Mandati de exe-

14quendo ejusque petitæ transſeriptionis: Jſt auf die durch Doct.
Hoffmann, Nahmens ſeines Herrn Principalens, beſchehene Erkla—
rung nunmehro die gebetene Transſcriptio Mandati de exequendo
an des NiederSachßl. Creiſes Herren Ausſchreibende Furſten ſamt

und ſonders hiemit erkannt.

Hierum ſo gebiethen Wir Ew. Majeſt. Majeſt. famt und ſon
ders von Roml. Kayſerl. Macht, und bey Fœn zehen Marck lothigen
Goldes, halb in Unſere Kayſerl. Cammer und zum andern halben

Thoil ihme Klagern ohnnachlaßig zu bezahlen, hiemit ernſtlich, und
wollen, daß dieſelbe innerhalb ſechs Wochen und dreyen Tagen, den
nachſten nach Verkundung dieſes ohne Verzug oder verhinderlichen

Aufenthalt zuforderſt die zu beſagten Klagers Hinreyß nach Cothen,
und zu Bezahlung einlger, und inſonderheit durch die an Seiten
des Bekl. Fur ſtens zu Anhalt Cothen Lbdn bezeigte beharrliche nicht

Gelebung derer an Unferem Kayſerl. Cammer-Gericht ergangenen

Urtheln ferners verurſachten Schulden in der am 23. Dec. 1743. pu
viietet und obgedachtem Mandato inſerirten- auch in denen ferner—
weiten Eingangs erwehnten Urthelen bis auf den 24. Mart. 1546.
zu Eilfhundert Rthlr. geſetzte, und die von dar an ferner verfallene
und in Gefolg der Urthel vom 18. Febr. alle halbe Jahr ad Einhun

)cxn dert
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dert Funffzig Thaler zu zahlende Gelder auf Unkoſten ermeldten
Bekl. Furſtens Abdn. exequiren, und ihm Kl. zu ſolchem End dahier
zahlen-auch wann dieſer demnechſt zu Erweiſung ſeiner Unſchuld zu
Cothen mit dem ihm bereits ertheilten Unſerm ſalvo Conductu von
und zum Rechten ſich ſiſtiret haben wird, ihm ſein Guth Mettzin,
und was ſonſt ſequelſtriret ſeyn mag, fals Bekl.ſeits ihm ſolches als

dann nicht ſelbſt reſtituiret werde, authoritate noſtra Cæſarea ein
raumen laſſen, und ſelbigen bis zu Austrag der Sachen, bey beſag—
ten Unſerem Kayſerl. ſalvo Conductu handhaben hierin nicht ſau

mig ſeyn, als lieb ſeyn mag vorangeregte Pœn zu vermeiden.

Daran geſchicht Unſere ernſtliche Meinung.

Wir heiſchen und laden dabeneben Ew. Majeſt. Majeſt. von beruhr-
ter unſer Kayſerl. Macht, auch Gericht und Rechts wegen, hiemit
auf den dreyſigſten Tag ohnmittelbar, nach Endſchaft vorangeſetz
ter Zeit der Sechs Wochen und dreyen Tagen anzurechnen, deren
Wir Deroſelben zehen vor den Erſten, zehen vor den andern, zehen
vor den dritten letzten und endlichen Rechts-Tag ſetzen und benen
nen, peremtorie, oder ob derſelbe kein Gerichts-Tag ſeyn wurde den
nachſten Gerichts-Tag darnach durch Dero Gevollmachtigte Anwal
de an dieſem Unſerem Kayſerlichen Caininer. Gericht  zir erſcheinen,
glaubliche Anzeige und Beweiß zu thun, daß dieſem Unſerem Kay—

ſerl. Mandato, alles ſeines Jnhalts gelebet ſeye, oder wo nicht, als—
denn zu ſehen und horen dieſelbe in vorgemeldte Pehn gefallen ſeyn,

mit Urthel und Recht ſprechen, erkennen und erklaren, oder aber er—

hebliche Urſachen und Einreiden: Warum ſolche Erklarung nicht
geſchehen ſolle in Rechten gebuhrlich vorzubringen, und endlichen

Entſchieds daruber zu gewarten.

Wann Ew. Majeſt. Majeſt. kommen und erſcheinen alsdann
alſo, oder nicht, ſo wird doch nichts deſto weniger auf gegentheiliges

Anrufen und Erfordern hierin im Rechten, mit gemeldter Erkant—
niß, Erklarung und andere gegen Dieſelbe verhandelt und procedi—

ret, wie ſich das ſeiner Ordnung nach gebuhret. Darnach Dieſelbe
ſich zu richten. Geben in Unſer und des Heil. Reichs-Stadt Wejtz

lar den Neun und zwantzigſten Tag Monaths May, nach Cyriſti
unſeres lieben HErrn Geburth im Siebenzehen Hundert Sieben

1 und
e4
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und viertzigſten, Unſerer Reiche des Romiſchen im zweyten c. c.
Jahren.

Ad Mandatum Domini eledti
Imperatoris proprium

3 Friedrich Wilhelm Ruding, Lic.
Kauyſerl. Cammer-Gerichts—
CantzleyVerwalter.

S.)
Anſelm Frantz Meſſer,

Kayſerl. Camer-Gerichts
Protonotarius.

No. J.
Won GOLTes Gnaoden,

George der Andere, Ko- Friederich, Konig in
nig von Groß-Britannien, Preuſſen, MarggrafzuBran
Franckreich und Jrrland, Be- denburg, des H. Rom. Reichs
ſchutzer des Glaubens ec. Her. Ertz-Cammerer und Chur—
tzog zu Braunſchweig und Lu Furſtec.
neburg, des Heil. Roml.
Reichs ErtzSchatzmeiſter u.
KhurFurſt.
als Chur-Furſt zu als Hertzog zu Mag—

Braunſchweig. deburg.
CMynſere Freundſchaft, und was Wir ſonſten mehr Liebes und Gu
HDd tes vermogen zuvor; Durchlauchtiger Furſt, Freundlich lie—

ber Vetter. Wir hatten wohl verhoffet, daß Ew. Wdn auf
das von Uns, als des Nieder-Sachßiſchen Creiſes ausſchreibende
Furſten, aus Veranlaſſung, des von dem Kayſerlichen und Reichs
CammerGerichte erkannten Mandatide exequendo ſ. C. in Sa—
chen des von Schlegel, Klagern gegen Ew. Wdn und Conſorten Be
klagte, untern 11. Auguſti. a. p. an Deroſelben ergangenes Creiß—

eusſchreibamtliches Monitorium, zu Befolgung der Reichs-Cam—
mer—



W Dold s
meregerichtlichen Ausſpruchen die nothige Verfugung gemachet,
und mit Hindanſetzung der, Uns von Deroſelben unterm 29. Sept.
ej. anni zu erkennen gegebenen zu Unſerer Cognitjon aber nicht ge
horigen Einreden, Uns einer wiederholten Reichs- Satzungsmaßi
gen nahern Anerinnerung überhoben haben wurden: Da gber ein
ſolches wieder Vermuthen nicht geſchehen, vielmehraintermaq. palf
die copeyl. anliegende Sentenz in vorgedachter Rechts-Sache am
Kayſerl. ReichsCamer-Gerichte fernerweit eroffnet worden; So ha
ben Wir Unſerer Ereißnusſchreib-amtlichen Obliegenheit gemaß zu
ſeyn erachtet, Ew. Won abereinſt, u. nachdrucklich zu erinnern, Die
ſelben belieben wollen, biñen numehriger vier wochentlichen Friſt, de

nen in dieſer Sache ergangenen Kayſerlichen Verordnungen und
Urtheln, ein Gnügen zu leiſten; wiedrigen iedoch ohnverhoften Falls
Wir uns nicht entbrechen konnen, nach deren fruchtloſen Ablauff,
den Auftrag, Uns ReichsSatzungsmaßig zu unterziehen, und eben—
gedachte Sentenzien, zur wurcklichen Execution zu bringen; wovon
Wir uns doch ſonſten gerne verſchonet ſehen mochten. Die Wir in

ſolcher Hoffnung, und ubrigens Ew. Lbdn zu Erweiſung angeneh—
mer Freund—Vetterlicher Gefalligkeiten ſtets willig und bereit ver—

bleiben Datum den ar Martaapas.  e .A 2 2424Jm MNahmen oðhdchligedach· Jin grahinen obbhochſtgedach

ChurFurſtl. Braunſchweig-Lu Hertzogthums Magdeburg.
neburgiſche Geheimde Rathe.

Gr. von Munchhauſen.. v. Plocho.
2

Dem Durchiauchtigen Furſten, Unſern —5

freundlich-lieben Vetter, Herrn Au
guſt Ludewig, Fürſten zu Anhalt,
Grafen zu Aſcanien, Herrn zu Zerbſtt
und Bernburg.

VLbothen.

4
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CoODPIA SENTENTIÆ

publicatæ 14. Febr. 1748.
a

man Sachen Wolff Ludwig von Schlegel, Kl. wieder
3Herrn Auguſt Ludvvig, Furſten zu Anhalt-Cothen

agtn und Conſ. Befl. deciſi mandati de abdu cendo milite-

nalis puncto alimentorum ſumptuum litis, ſalvi Conductus
und ſonſten, c. modo mandati de exequendo ejusque transſcripti
Jſt Doctor Seipp ſtin des Mandati arctioris halber beſchehen Be
gehren noch zur Zeit abgeſchlagen, ſondern Doct. Zwirlein und Lic
Ziegler vorgebrachter ohn genugſamer Parition ohngehindert glaub.

liche Anzeig zu thun, daß dem Ausgang- Verkund- und reproducir-

ten Kayſerl. Mandato de exequendo alles ſeines Jnhalts vollig ge
lebt ſeye, Zeit 6. Wochen pro Termino Prorogatione von Amts
wegen angeſetzt, mit dem Anhang, wo ſie deme alſo nicht nachkom

men werden daß dann ihre herren Principalen ietzt alsdann, und
dann als ietzt in die Pon beruhrtem Mandat einverleibt, vollig er
klart, ferner Proceß auch erkannt daß ſie dem Klager die Gerichts—
Koſten derentwegen aufgelauffen nach rechtlicher Ermaßigung zu

entrichten und zu bezahlen ſchuldig ſeyn ſollen.

aß die ſub Nris. 1. 2. 3. 4. vorherſtehende Abſchriften mit ih—S ren in denen alhier beſindlichen ſeyenden Originalien

mit Fleiß collationiretund gleichlautend befunden worden; Solches
wird unter dem vorgedruckten Furſtl.Regierungs-Jnſiegel und mit

meiner des archivarii eigenhandigen NahmensUnterſchrifft hier—
mit atteſtiret. Cothen den i8. May/ 17ab.

9

—2SJohann Lud ewig Heydenreich, Archiv.
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